
Kurze Beschreibung/
oder

gründlicher Bericht
Don dem wahren Ursprünge der k. k.
Hofpfarrkirche des heil . Michael in Wien,
in welche das wundertbatige Gnadenbild der
Mutter Gottes Maria aus der Insul Kandia itt

dem Jahre 167z . überbracht worden , und allda
noch immer andächtigst verehret wird.

Anmerkung.

Icneigter Leser ! was uns bewogen diese
kurze Beschreibung , oder gründlichen Be¬
richt von der k. k. Hofpfarrkirche des heil.
Michael in Wmi zu verfassen , und den
Augen der Welt vorzuleaen , ist besonders
in folgenden Ursachen bestanden . Erstens
das billige Seufzen , und beständige Ver¬
langen derjenigen zu begnügen , welche von
dem Ursprünge , und anderen Merkwürdig¬
keiten dieses heil . Gotteshauses schon zu
mehrmalen einen gründlichen Bericht,
und Beschreibung wissen wollen , und dan-
noch solches nicht erhalten können . Zwey-
tens geschieht dieses , weilen uns gar
wohl wissend ist , daß alle unsere bewußte
Schriftsteller , welche nur immer die Merk¬
würdigkeiten der k. k. Haupt - und Resi-
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denzstadt Wien verzeichnet , den ersten Ur¬
sprung dieser Pfarrkirche entweder in einer
unbestimmten Dunkelheit gelaffen , oder
wohl gar davon irrig , und unrichtig geur-
theilet haben . Wir werden demnach in
diesem kurzen , und gründlichen Bericht
alles dasjenige beybringen , was wir von
dieser Kirche aus unumstößlichen , und
erst unlängst überkommenen Urkunden ent¬
decket haben . ^

D^ie k. k. Hofpfarrkirche zu St . Michael
^ f in Wien hat nach der Metropoliran¬

kirche zu St . Stephan den Rang vor
allen übrigen Kirchen der Stadt . Sie steht
unweit der kaiserlichen Burg auf dem soge¬
nannten Kohlmarkt , und ist nach der alten
Art aus lauter Huaterstücken erbauet . Das
ganze Gebau bestehet , wenn inan die bey-
derjeitigen Kapellen mitrcchnet , aus fünf
Schiffen , unter welchen das mittlere auch das
höchste ist , und die Gestalt eines Kreuzes
vorstcllet . Seine Lange macht 190 , seine
Breite aber 104 Schuhe aus . Gleich bey
dem Eingänge zur Kirche erhebet sich auf der
rechten Seite derselben ein Thurm , der 236.
Schuhe hoch ist , und ein sehr zugespitztes mit
Kupfer gedecktes Dach hat . Uebrigens sind
heut zu Lage in dieser Kirche 16 Altäre , ein
prächtiger Tabcrnackel , der mit Silber,
Schildkröten , und zerschiedcnen raren Stei¬
nen verzieret ist , und eine Orgel , die zu Wien
für crne der größten und besten gehalten wird.
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Mas den ersten Ursprung dieser k. k. Hof-
pfavrkrrche anbetrift , so bestimmen hierüber
alle uns bekannte Geschichtschreiber keine ge¬
wisse Zeit . Die Meisten geven vor , daß sie
von einer Wittwe lang vor der Regierung
Kaisers Albrechts des ersten erbauet worden:
andere setzen hinzu , daß sie schon im Jahre
1276 . eine Pfarrkirche gewesen sey. Wir
können aber nunmehro versichern , daß sie zu
ihren Stifter Leopold den siebenden Herzogen
von Oesterreich aus dem Hause Babenberg
gehabt yabe , der sich durch seine große Lha-
tcn den Beynamen des Glorwürdigen erwor¬
ben . Dieser großmüthige Herr rog im Jah¬
re 1217 . fast mit dem ganzen osterrcicheri-
schen und steyerischen ADel in das heilige
Land , bewog unterwegs den König Andreas
von Ungarn , daß er mit einem ansehnlichen
Lheil semer Macht zu ihm stieß , und schiffte
in einer Zeit von 16 . Tagen von Spalatro in
Syrien ; hierauf drang er mit seinen Schaa-
ren in Egypten , wo er nachmalen in den Ge¬
genden von Damiata ganz ausnehmende
Proben seiner Tapferkeit von sich blicken ließ,
und den Saracenen einen nicht geringen
Schaden zufügte . Endlich kehrte er nn Jah¬
re 1219 . wieder nach Wien zurück , wo man
ihn mit einem allgemeinen Frolocke n empsieng;
und , da er kurz zuvor diese Stadt um ein merk¬
liches erweiteret , und m derselben nebst vielen
anderen Gebäuden auch die jetzige kaiserliche
Burg angeleget hatte , so errichtete er in oer
nämlichen Zett zu Ehren des heiligen Erz-
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engcls Michael , den er sich auf seinem Creuzi
zug zu einen besonderen Patron erkohrcn hat¬
te , auch eine neue Kirche , welche damalen nur
aus dreyen Schiffen bestand , deren Länge sich
nicht weiter , als bis zu jenem Staffel erstreck¬
te , wo anjczt derObertheil , oder das Presby¬
terium anfängt . Zu diejer Kirche stiftete er im
Jahre 1221 . einen Pfarrer , dessen Pfarrherr-
lichkeit er seinen ganzen Hofstaat , und alle her¬
umwohnende Bürger unterwarf . DerStift-
brieftder hierüber an diese neuerrichtete Pfarr¬
kirche ausgefcrtiget worden , lautet also:

„ Mir Leupolt Herczog re Ostreich und
„ ze Steyr tun chunt manigleich mrt diesem
„ Brief , daz wir in Eren Gott , unser Vraun
„ Marie , und sand Michel Angeli baut ain
„ Chirchen dacz Wienne , zenachst unser Neu-
„ bürg , uud schaffen ze derselben Chirchen hin-
„ den fand Michel ain Pharrer , dacz wir dez
„ Haws ze ain Pharrhof hinden derselben
„ Chirchen baut Han , ze sün , und ze sünec
„ PharrerNachkhommen Wonung , und schaf-
„ ftn , daz demselb Pharrer gehör ze Pharr
, , al unser Dicnner , und all unser Gsünd , die
„ in unser Burg Wonnen , und all die Burger,
„ und all die Dienstleut , die umher baut Han,
„ und virist baun , derselb Pharrer , und sein
„ Nachkhommen , denen die vorgenant Pharr
„ hintzsand Michel von uns , unser Erben und
„ Nachkhommen verlayhen wird , oder wer
„ ze den Zeiten da ist , sol al Tag an Unter-
„ laz den Pharrleut die Mezze sprechen , und
„ dieselb vorgenant Pharrleut mit all den
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„ hochwurdigen Sacramenten versehen , so
„ dieselb not Han; und solcn die vorgenant
„ Pharrleut gebn dem Pharrer dacz fand
„ Michel di Gebür alz ander Pharr Recht ze
„ Wienne . Habn gschafft, und schaffen auch
„ unsn Schatzmaister , daz derselb Schatz-
„ maister vorgenantcn Pharrer dacz sandMi-
„ chel jerltchen acht Phunt aus unsern Schatz
„ richten , und weren sol ze vier Huatem-

mcrn in jedlichen Jar alz lang nicht wür,
, , unser Erben , oder Nachklsommen acht
„ Phundt Phenning Geltz andrßwo dem
„ Pharrer hüntz sand Michel ze Wienn chauf-
„ fcn und geben , oder andrßwo zayhen.
„ Schaffen auch , daz di Pharrleut dacz fand
„ Michel wellen ain erber Mann , der gutz
„ Leinmutz izt, auz di Pharrleut und Burger
„ ze Chirchmaister , und derselb Lhirchmai-
„ ster sol der vorgenant Chirchen dacz sand
„ Michel in gut warn , und waz ersparn mag
„ der Chirchen ze Nuz mit Wizzen und Rat
„ der Pharrleut auf gut gült leyn. Es sol
„ auch derselb Chirchmaister dacz sand Mi-
„ chel der Pharrleut al Jar Raittung tun,
„ und so wacz an der vorgenant Chirchen gut
„ abget , daz soln sie mit Recht habn unter-
„ schaidenleich auf allen seinen Gut , dacz er
„ Han in dem Ländere Österreich , er sei le-
„ bendig oder todt . Wer aber daz der Pharr-
„ leut der vorgenant Chirchmcister nit
„ guelt , oder der Chirchen dacz sand Michel
„ nit Nur sei, oder derselb Chirchmaister ab-
„ sein will , so soln die Pharrleut ein ander
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„ erber Mann, der Burger welln, der alz
„ Vlizze stet unterwinden in der Maynung
„ allePunckten, alz vorgeschriben stet. Mit
/ Urchunt des Briefs gon ze Wienne dez
„ nächsten Pfintztags vor fände Katreintage
„ Omni mülmo eexxio*

Dieß ist also der wahre Ursprung derk. k.
Hofpfarrkirche zu St . Michael die jedoch in
ihrem ersten Glanze nicht langer verblieben,
als bis auf das Jahr 1276. Denn da in dem¬
selben fast die ganze Stadt Wien durch eine
schreckliche Feueröbrunst in die Asche gelegt
worden; so wurde auch sie durch dieses klägli¬
che Schicksal dermassen betroffen, daß ihre
Gewölber eingegangen, und alle ihre schrift¬
liche Urkunden nebst dem sammtlichen Kir-
chengerathe von dem Feuer verzehret wor¬
den. Sie lag hierauf öde bis gegen das
Jahr 1288, rn welchem Kaiser Rudolph der
erste aus dem Hause Habsburg stillen Sohn
Albrecht den ersten nachmaligen römischen
Kaiser aufdem Reichstage zu Augsburg mit
den österrercherischen Landen belehnet hat;
denn in diesem Jahre war sie nicht nur allein
wieder hergestellet, und cingeweihet, sondern
auch durch den Zusatz der Aapelle des Herli¬
gen Nikolaus, die nachmalen der heiligen
Katharina, endlich aber dem heiligen Jo¬
hann von Nepomuck gewidmet worden, um
ein merkliches vergrößeret; wie solches auseinem



einem uralten Ablaßbrief erhellet, in welchem
Fr. Jnzelerius aus dem Eremitenordcn des
heiligen Augustinus und Bischof zu Budoa
allen christglaubigen Gutthätcrn, welche der
Pfarrkirche zu St . Michael in Wien in ih¬
rem Abgang einige Hilf leisten werden, ver¬
schiedene Abläße verliehen hat. Dergleichen
alte Ablaßbriefe sind auch von den Jahren
1296. 1298. izoo. und so weiter vorhanden.

Bald darauf nämlich im Jahre 1̂ 19.
gieng diese Kirche abermal durch eine heftige
Feuersbrunst mit drey Glocken im Hauch
aus; woraus man neuerdings unter der Re¬
gierung Papstens Johann des zwcy und
zwanzigsten einen sonderbaren Ablaß allen je¬
nen Gläubigen verliehen hat , welche dieser
Kirche zu ihrer Wiedererrichtung, Beleuch¬
tung, und Auszierung mit einer milden Bey-
steuer verbilflich seyn wurden.

Im Jahre iz4v. ist der untere Thcil des
jetzigen Presbyteriums erbauet worden: Im
folgenden Jahre aber hat Herzog Albrccht
der weise dieser Kirche ein an dem alten Pfarr-
hof anstoßendes Haus in der Rathstraffe,
welche die heutige Breunerstraffe ist, auf ewig
geschenkt, wie solches aus seinem noch vor¬
handenen Schankbrief zu ersehen ist. Eben
dieser Herzog hat dem Pfarrherrn zu St . Mi¬
chael im Jahre ig4Z. jährlich acht Pfunde,
der Kirchen aber zu ihren Bau jährlich zwey
Pfunde der sogenannten Wieners)fcnningen
auf der Wagcnmaut angewiesen.
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Hierauf ist die Pfarrkirche zu St . Mi¬
chael im Jahre iZ5o . durch eine dritte Feuers¬
brunst eingeäschert worden . Dieses Unglück
bewog den hochfürstlichen paffauerischcn Of-
ficialen Herrn Ulrich von Liscrreckh , daß er
einen Sammeldrief ausgcfertrget , in welchem
er alle Christglaubige des besagten hochfürst¬
lichen Kirchensprengels ersuchet , dieser ver¬
unglückten Kirchen mit einem christlichen All¬
mosen beyzuspringen . Die Freygcbigkeit der
Gutthäter war auch so groß , daß man sie
nicht nur allein vollkommen wieder Herstellen,
sondern auch den ehemaligen Fronleichnams¬
altar erbauen konnte , bey welchem sodann
die uralte Bruderschaft des allerheiligsten
Fronleichnams Jesu Christi errichtet worden.

Endlich hat Kaiser Albrecht dieses Na¬
mens der zweyte im Jahre 1416 . den ganzen
jetzigen Kirchenbau , außer den beyderseitigen
Kapellen , vollendet ; indem er den oberen
Theil des Presbyteriums , wo sich anjczt der
Hochaltar und der Chor befinden , hinzuge-
bauet . Worauf sowohl die Kirche , als der da¬
malen herumliegende Freythof von dem hoch-
würdigsten Fürsten und Herrn , Herrn Geor¬
gen Bischöfe zu Pastau neuerdings einge-
weihetworden , welcher bey dieser Gelegenheit
das Fest der Kirchweihe , das ehedejscn am
nächsten Sonntage vordem Fest des heiligen
Erzengels Michaels gehalten worden , auf dcu
ersten Sonntage nach denk Fronleichnamsfe¬
ste übertragen , und der Kirche verschiedene
Reliquien geschenkt hat : als von dem heiligen
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Kreuz, von dem heiligen Johann dem Täu¬
fer, von den heiligen Aposteln Petrus und
Paulus , von den heiligen Aposteln und Evan¬
gelisten Matthäus, Andreas,Bartholomaus,
und Markus, von dem heiligen Erzmartyrer
Stephanus , von den heiligen Märtyrern
Georgius, Kosmas, Damianus, Koloman-
nus, Primus, undFelicianuS, von dem hei¬
ligen Bischöfe und Beichtiger Nikolaus, wie
auch von seinem Leichensarge. ; endlich von
der heiligen Magdalena, denn von den heili¬
gen Jungfrauen Margarita, Wallburga und
Cchristina, von der heiligen Königin« Elisa¬
beth, von dem Grabe der heiligen Katharina,
und von der Gesellschaft der heiligen Ursula.
Alles dieses erhellet aus einer uralten und
noch vorhandenen Gcdachtnißtafel, auf wel¬
cher diese Aufschrift zu lesen:

^nno ab Incarnatione Domini KK̂ dOXVl.
conlummatum ell opus Le<Mcationi5 ^ lraris, L
( b̂ori kccleliL 8 . ^licbäeliZ ^ rcllsnZeli, tune
temporis re^nsnte illustrMmo principe , ae
Domino ^ratiosiüimo Dei Gratia Duce ^ uüriD,
8t^rise, Darintbia: , Domitegue pvrolis , L
ob ejosllem ^rLtiosss impetrntionis implemen-
tum consecratus ell prselens ckorus nun cum
^ltari , L Lcclella totalis cum csemeterio ex
novo 6i§ne reconciliatL per R.everenckilimum
katrem in Dbrillo, L Dominum , Dominum
Oeor îuM Dei 6c ^ postolicss 8e6is Gratia Lpi-
scopum ? ällkviensem, gui lua ex xrntia com.
mutavit kettum Dechcaüonis Leclekw propter
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rstionabiles eausas , quo6 prius eeledratum ek
annuatim Dominica proximc k'eüum 8 . Kli*
cdaeli8 principis Dominicam primam poii b' e-
IIum (üorporis Ldriiii pcrpetuo poNea cluratu»
rum . I?aÄ3 eil Kaec conler 'raüo prioie nonas
^prilis die Dominica , qua cantatum fuit ) udica
Domine in sonore 8an6I .' lIima? L Individuae
Iprinitatis , 6r in sonore ö . kl . V . L praecipus
In lionvre 8 . Kliedatzli« Xrckan ^eli , Lr omnium
^n ^elorum . Lontinentur autem in Iroc aitari
prsccipusc omnes reliquiss priilmac , qusc nun"
quam apertse sunt per Dominum nolirum ^ra-
tioüllimum kpiscopum , qui aperire reeusavit;
led reüquise ex novo per ejusdem xratiam im-
politse 5unt sl« . I . de li^no 8 . Lrucis , de lacte
xloriossc V. Ks.. Item 8 . Kommis kaptiÜX , 88.
ketri §t ? au!i .^ poli . 8 . Andreas V̂poli . 8. Klat'
tlisei ^ poll . <L Lvanx . 8. Klarei ILvanx . Item
Lartdol . ^ poN. 8tepdani ? roto - Klart . Oeor-
^ii Klart . 88 . Lolmue , <L Damiani , ? rimi , L
k'eiieiani , Loiomanni Î Iart . Nicolai Oonfess.
de tumda 8. Nicolai . Item Larkarinse Vir ^. de
sepulcdro esusdem . Item klai ^aritL Vm^. Item
klarise ^la ^dalense , Misaketdoe retinae , item
kaibur ^X. Item de oÜidus undecim millium
VirLmmm. Item (^dristin ŝ Vjr ^ .

In diesem Zustande vcralieb die Pfarr¬
kirche zu St . Michael durch mehr daun zwey-
hunde . t Jahre . Sie wurde unter dieser Zeit
von einem Dechanten verwaltet , der drcy Ka¬
pellanen , vier Beneficiatcn , und noch einen
anderen Priester , welcher die Frühmesse las,
zu Gehilfen hatte . Es fiel auch in diesem
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ganzen Zwischenraum nichts merkwürdiges
vor , außer , daß unter der Regierung Kaisers
Ferdinands des ersten vcrdotten wurde , jeman¬
den mehr in dem alten Freythofe zu begraben;
damit nicht etwa die ^ tadt von den ungesun¬
den Ausdünstungen der Todenkörper mit bö¬
sen Krankheiten angestecket würde . Hierauf
sind nach und nach auf dem Platz dieses Frcyt-
hofes zerschiedene kleine Häuser und Kauflä¬
den aufgeführet worden ; die Pfarr zu St.
Michael aber hat einen anderen Platz in dev
Vorstadt zu einen neuen Freythof erkaufet.

Als nachmalcn die Lehre der Protestanten
in den kaiserlichen Erblanden sehr weit um sich
grief ; so verfiel Kaiser Ferdinand dieses Na¬
mens der zwcyte glorwürdigsten Andenkens
auf den Entschluß , die Pfarrkirche den Or-
dcnsgeistlichen aus der Versammlung der re¬
gulieren Priester des heiligen Apostels Pau¬
lus zu übergeben ; ( a ) weil er vernommen
hatte , daß sie sich unlängst in Frankreich wi¬
der die Ketzer mit vielem Eifer gebrauchen
lasten . Er ließ auch wirklich durch Seine

Emi-

( » ) Die Stifter dieser Versammlung sind Don An¬
ton Maria Zacharia ein edler Kremoneser , und
nebst ihm Don Bartholomaus Ferrari , und Don
Jakob Anton Morigia zween gleichfalls adeliche
Mellander gewesen . Papst Klemens der siebende
hat sie im Jahre iZZZ. den i8 . Hornung gucgehei-
sien , und Papst Paulus der dritte im Jahre rzzz.
den 25 . Heumonat bestattiget . Die Geistlichen
dieser Versammlung werden insgemein die Bar»
nabiten genennec , von der Kirche des heil . Bar¬
nabas zu Meilasd , welche ihren ersten Stiftern
eingcraumet worden.



Eminenz den Herrn Kardinalen Ernst von
Harrach einige aus die cn Ordenspriestern bcy
der Versammlung von der Fortpflanzung des
Glaubens abforderen . Bcy solchen Umstän¬
den entsagte der hochwürdige Herr Martin
Sebald damaliger Dechant zu St . Michael sei¬
nem pfarrherrlichen Rechte , und erhielt dafür
die Dechantey zu Luln ; der Kaiser aberscblug
alsogleich für die erledigte Pfarr die erster¬
wähnten Ordensgeistlichen vor , welche denn
auch von Sr . Eminenz dem Herrn Kardina¬
len Melchior Klesel Bischöfe zu Wien den 4.
May im Jahre 1626 . öffentlich eingeführet
worden , und diese k. k. Hofpfarrkirche mit
aller gewöhnlichen Feierlichkeit übernommen
haben . Die ersten , die aus ihnen den pfarr^
lichen Pflichten oblagen , und die auch bcy
diejer Üebergabe zugegen waren , sind Don
Florius Krcmona , und Don Venusius de
Venustis gewesen , welchen sich bald hernach
noch andere geistliche Mitarbeiter beygescllet
haben.

Diese Priester suchten gar bald der Kir¬
chen eine bessere Gestalt , und prächtigeres
Ansehen zu verschaffen . Denn da vorhero
in derselben frst kein Raum für die Bethcnden
wegen der M .nge unordentlich durcheinander
stehender Altären und Grabstciner übrig war,
jo erbauten sie mit allerhöchster Genehm-
haltung des kaiserlichen Hofes die Scitenka-
pellen des Vesperbildes , des heiligen Bla¬
sius , und des heiligen Karolus Borromäus:
Venn die heutige Mariahilfkapelle ist schon
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vorlängst zu Ehren des heiligen Lukas errich¬
tet gewesen ; versczten zugleich den Hochaltar
auf den Platz , wo er sich anjezt befindet , und
gaben den Altären ihre jetzige Stellungen,
deren Zahl von 21 . auf 15. herabgesetzt
worden , zu welchen jedoch erst vor einigen
Jahren der sechzehende zu Ehren der heiligen
Thekla gekommen ist.

Nach dieser Veränderung haben die PP.
Barnabiten ihren allerdurchlauchtiasten Gut-
thatern ein Denkmal auf einer noch vorhan¬
denen Gedächtnißtafel mit der nachfolgenden
lateinischen Aufschrift errichtet:

keräinLnäus II. kom . Imperator 8.
a<I 8. Hlicdaeljs l 'emplum,

Oujv8 ^ uliriaea Oomus Û8 katronstus ä
sLculis gellit,

, Oonxre^stionem . Oerie . ? e^ular. 8 . Pauli
sivini cultüs auFmentum , re (Ätb.

66ei propZ^ationem
. ^lelebiori Lar(I. Xlellelio Vienn « Lpite.

prsesentatam
IMitui voluit ^ uno VL . XXVI . die

XVI . klaji.
^tgue Lccles . MM retlorentt clecori rellitotr

summogue ^ Itari illibato comocliüs trauslato
I^ovis immortalis I âureL leliclbus

^uspieii8
k'erllinan^i III . ^ uttriae. Lsesarum XIII . (7ü-

ronationi8 clie go . Oecemb . i6z6.
^ULolljll 'iMl8 ÜenekaKoribus Frati saimi

monumentum
LxultLMes k . k - tres» Das



Das ist:

Ferdinand der zweyte jederzeit Mehrer des
Reichs hat zu der Kirchen des herjigen

Michaels,
deren Pfarrlehensrecht dem Hause von Oester¬

reich durch viele Jahrhunderte zugestanden,
die Versammlung der regulirten Priester des

heiligen Paulus
Zur Vermehrung der Ehre Gottes , und zur

Fortpflanzung des katholischen Glaubens,
dem Kardinalen Melchior Kleßel Bischöfen

zu Wien vorstellen,
und einsetzcn wollen , im Jahre 1626 . den

16 . May
da nun

die Kirche in einer neuaufblühcnden Zierde
wieder hergcstcllet,

und
der Hochaltar unverlezt auf einen bequemeren

Platz übertragen worden,
So haben

bey dem neubeglükten Anfang unsterblicher
Lorber als an dem Krönungsrage

Ferdinand des dritten der österreicherischen
Kaiser des dreyzehcnten den go . Tag des

Lhristmonats i6z6.
Ihren allerdurchlauchtigsten Wolthätern die¬

ses Denkmal ihres dankbaren Gemütes die
frolockende Vater errichtet.

Wir wollen noch allhier zum Beschluß ein
Verzeichnis ; jener Reliquien bcysetzen , die sich
auf dem Hochaltar dieser Kirche auf beyden

Sei-



Seiten des Tabernackels befinden. Sie sind
folgende : l. das Haupt des heiligen Aure-
jius . II . das Haupt des heiligen Valerius
Königs in Spanien , der ein Oheim der hei¬
ligen Ursula gewesen. LU. die Gebeine des
heiligen Evodius , wie auch des heiligen Li¬
nus Papsicns und Märtyrers . I V. die Ge¬
beine aus der Gesellschaft der heiligen Ursu¬
la . V. Gebeine der heiligen Märtyrer Ania-
nus , Fclicianus , Aurelia , Viktoria , Of-
'rius , mld Faustinus . VI . der heiligen Kon-
kantius , Iustinus , Marcellinus . VLl. der
-eiligen Simon , Cyrillus , Valentinus , und

Beinius . V1U. der heiligen Apollonia , und
Fortunata , wie auch aus der Martyrergejell-
schaft des heiligen Gereons . Nebst diesen
beenden sich in dieser Pfarrkirche noch andere
Reliquien , die nur an gewissen Festtagen aus-
gesetzet werden , als : die Gebeine des heili¬
gen Blasius , der heiligen Barbara , etwas
von dem Eingeweide des heiligen Karolus
Borromaus , und ein Schwamm , mit welchem
dessen Blut aufgetrocknct worden ; weiters
die Gebeine der heiligen Klemens , Vincen-
tius , Felix , Konstantia , Peregrina , Maxi¬
mus , und Adauktus , wie auch der heiligen
Benignus , Faustus , Lucius , Hyacinthus,
Veneranda , und Klementia ; endlich auch
der heiligen Mauritius , Stephanus , Ange¬
lus , und Thekla , zu welchen vor einigen
Jahren auch Reliquien von den heiligen Jo¬
hann von Nepomuck , und Aloysius Gonza¬
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ga , denn von dem seligen Alexander Sauli
gekommen sind.

Unter die ansehnlichsten geistlichen Schä¬
tze dieser k. k. Hofpfarrkirche ist besonders
zu zählen das gnadenreiche Bildniß der aller-
seligsten Jungfrau , und göttlichen Mutter
Maria , welches Anno 167z . aus der In¬
sel Kandia nacher Wien überbracht , und in
dieser Kirche des heil . Michael zur öffentli¬
chen Verehrung ausaesetzet worden , wobey die
göttliche Mutter nicht nur Anno 1679 . und
171z . in der damaligen Pest , sondern auch
durch den Lauf der übrigen Jahren ihren ge¬
treuen Verehrern in allen Beschwerden Leibs
und der Seele viele , und fast unzahlbare Gna¬
den recht mütterlich erzeiget hat : wie uns
dessen nicht nur die häufigen bey dem Gna-
denaltare der göttlichen Mutter aufgehängte
Opfertafeln , und viele andere kostbare Denk»
und Dankopfer , sondern eine Menge mündli¬
cher Aussagen , und schriftlicher Gezeugnissen,
welche wir hierüber von zerschiedenen Perso¬
nen erhalten haben , überzeugen.

Dieses ist demnach der kürze , aber dannoch
wahrhafte , und gründliche Bericht sowohl von
dem Ursprünge , als auch anderen Merkwür¬

digkeiten der k. k. Hofpfarrkirche des
heiligen Michael in Wien.

ENDE.

Wien , gedruckt bey Leopold Kirchberger,
Unio . Buchdrucker . 177z.
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